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Alle auf einmal

Die automatische Spülung ge-
danklich sofort mit Elektronik in
Verbindung zu bringen, ist heute
sicher richtig. Dennoch soll nicht
versäumt werden, auf eine ande-
re Art der automatischen Urinal-
spülung hinzuweisen: der Zeit-
steuerung oder Zeitspülung. Da-
bei werden immer mehrere Uri-
nale gleichzeitig über eine
Spülarmatur oder einen Zeitspül-
kasten gespült. Die Spülung er-
folgt also nicht in Abhängigkeit
von der Benutzung der Urinale,
sondern stur nach Zeitplan. Eine
moderne Variante dieser Rei-
henurinalspülanlage ist die mit
Elektronik und Infrarot-Licht-
schranke. Wird die Lichtschranke
vom Benutzer eines Urinals un-
terbrochen, wird die Spülung al-
ler Urinale ausgelöst. Dieses Sys-
tem stellt allerdings eine Wasser-
und damit Geldverschwendung
dar und sollte heute nicht mehr
zur Anwendung kommen. Zeit-
gemäß ist die Einzelsteuerung. Bei
dieser wird, wie der Name schon
sagt, für jedes Urinal gesondert
abgefragt, ob eine Spülung er-
forderlich ist. 

Vom Licht erfasst

Häufig erfolgt die Einzelsteuerung
der Urinalspülung mittels der
Infrarotlicht-Übertragungstechnik
(IR). Infrarotlicht ist unsichtbar

Hand. Die Benutzer eines „gut be-
suchten” Urinals haben sehr häu-
fig Hemmungen, nach dem klei-
nen Geschäft von Hand den Spül-
vorgang auszulösen. Dazu müsste
man ja etwas anfassen, das schon
viele Personen zuvor nach dem
Wasserlassen berührt haben. Um
sich „nichts zu holen” wird dann
oft auf die Spülung verzichtet, was
die Urinalanlage damit nicht hy-
gienischer macht. Unterstützt wird
dieses Verhalten von der Anony-
mität der öffentlichen Toilette:
Niemand weiß ja schließlich, wer
da nicht gespült hat – und die
Aufforderung, den Ort so zu ver-
lassen, wie man ihn selber vorzu-
finden wünscht, richtet sich of-
fensichtlich immer nur an die an-
deren. Ein ungespültes Urinal ver-
mittelt den Eindruck eines
insgesamt unsauberen Sanitär-
raums. Und in diesem fühlt sich
der nächste Nutzer oft nicht mehr
zur Sauberkeit verpflichtet. Ein
schlechter Eindruck entsteht, der
Reinigungsaufwand steigt. Beson-
ders in den WC-Räumen von Au-
tobahnraststätten scheint dieses
„pinkeln und dann weit weg” den
einen oder anderen Zeitgenossen
zu enthemmen. Deshalb ist der
Einbau automatischer Urinalspü-
lungen in diesen Sanitärräumen
sogar vorgeschrieben. Das gilt
auch für Urinalanlagen im medi-
zinischen Bereich, sowie in Le-
bensmittel verarbeitenden Betrie-
ben.

Die Sanitärräume sind die Visi-
tenkarte eines Hauses. Auch

wenn die Gaststätte oder das Ho-
tel noch so vornehm ausgestattet
ist – eine vernachlässigte Toilet-
tenanlage schadet dem Gesamt-
eindruck, den der Gast gewinnt,
erheblich. In repräsentativen WC-
Einrichtungen gehört die automa-
tische Urinalspülung zum Stan-
dard. Schon deshalb kommt der
Anlagenmechaniker an den elek-
tronisch geregelten Spülsystemen
längst nicht mehr vorbei. 

Da fass’ ich nicht an…

Schließlich beschränkt sich der
Einsatzbereich solcher Systeme
nicht nur auf die Gastronomie. In
Sanitärräumen, die von einem
ständig wechselnden Personen-
kreis genutzt werden, erfreuen sie
sich wachsender Beliebtheit. Die
Gründe dafür liegen auf der

Elektronische Urinal-Spülsysteme

Keiner geht mehr ohne

In öffentlichen Sanitärräumen ge-
hören automatische Urinalspülungen 
– wie hier mit Infrarot-Steuerung –
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tetypen mit eng nebeneinander
liegenden „Augen” funktioniert
dieses Prinzip in der Regel nicht.
Bei diesen Anlagen muss die
Lichtintensität genau auf den je-
weiligen Anwendungsfall abge-
stimmt werden. Optimal sind Elek-
troniken, die mit einem „codier-
ten” Sendesignal arbeiten. Bei die-
sen Anlagen meldet der Sender
dem Empfänger, dass er mit einer
bestimmten Frequenz sendet, so
dass der Empfänger nur dieses
Signal verarbeiten muss. Störun-
gen durch eine gegenüberliegen-
de bzw. links oder rechts mon-
tierte Steuerung sind dabei aus-
geschlossen.

Fühlen, wann gespült
werden muss

Da Infrarotlicht nun einmal Licht
ist, können die Infrarot-Sensoren
nicht unsichtbar montiert werden.
Sie fallen zwar an den Spülanla-
gen kaum auf, liegen aber mehr
oder weniger ungeschützt. In Sa-
nitärräumen, in denen Vandalis-

Ansprechbereichs ist es möglich,
mit sehr hoher Lichtintensität zu
arbeiten, ohne dass dabei Beein-
flussungen durch gegenüberlie-
gende Wände, durch Sonnenlicht-
reflexion oder andere Störfakto-
ren entstehen können. Bei Gerä-

und für den menschlichen Orga-
nismus gesundheitlich unbedenk-
lich. Das Prinzip der IR-Nähe-
rungs-Elektronik funktioniert bei-
spielsweise wie folgt: In der Front-
platte der entsprechenden Geräte
ist ein Fenster angebracht, in dem
sich ein IR-Sender und ein IR-Emp-
fänger befinden. Der Ansprech-
bereich zur Auslösung der Schal-
tung wird lokalisiert durch die
Überschneidung zweier kegelför-
miger IR-Lichtbündel, die vom IR-
Sender ausgehen. Wird der An-
sprechbereich durch eine Person
oder einen Gegenstand über-
deckt, werden die ausgesendeten
IR-Stahlen reflektiert und vom IR-
Empfänger registriert, so dass dar-
aufhin die Spülung ausgelöst
wird. Außerhalb des Ansprechbe-
reichs kommt es zu keiner Schal-
tung des Gerätes. Durch das Prin-
zip der zueinander gerichteten
Lichtkegel und des begrenzten
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Schon hinsichtlich der Betriebskosten ist die Urinal-Einzelspülung zu bevorzugen

IR-Steuerungen sind heute kompakt gebaut und beanspruchen nur wenig Platz



mus nicht ausgeschlossen werden
kann – zum Beispiel auf Schultoi-
letten oder in den Sanitärräumen
von Raststätten – sollte auf voll-
ständig unzugängliche Spülsyste-
me zurückgegriffen werden. Eine
Version eines solchen Systems ist
die Leitwert-Sensortechnik. Die
Kompaktsteuerung dieser Urinal-
Spülautomatik besteht aus Was-
serteil mit Magnetventil und
Sicherheitstransformator im Edel-
stahl-UP-Kasten. Das Besondere:
Unerreichbar für den Benutzer
wird das Elektronikmodul hinter
dem Urinal montiert. Von außen
sichtbare Bauteile sind nicht vor-
handen. Dies bietet sicheren
Schutz vor Zerstörungen. Weil der
Hersteller diese Urinal-Spülauto-
matik bereits vormontiert in sei-
nen Installationssystemen auslie-
fert, ergeben sich wichtige Hand-
lingvorteile. Fertigmontage und
Inbetriebnahme erfordern nur we-
nige Handgriffe. Nach der Ver-
fliesung der beplankten Installa-
tionswand wird die Steckverbin-
dung vom Siphon zur Elektronik
hergestellt und die Frontplatte
aufgeschraubt. Im Anschluss da-
ran folgt die Anbringung des Uri-
nals. Ist dies geschehen, kann die
Spülautomatik bereits in Betrieb
genommen werden.  Die Elektro-
nik dieser Urinal-Spülautomatik
misst sämtliche Betriebszustände,
die für fehlerfreie Funktionen
wichtig sind. Dies erfolgt über
drei Sensor-Elektroden aus Edel-
stahl, die im Siphon des Urinals
an den messrelevanten Stellen
platziert sind. Sie erfassen den
Leitwert des Wassers, den Verlauf
der Leitwertänderung und die Än-
derung der Flüssigkeitshöhe bei
der Benutzung.
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So funktioniert die Leitwert-
Sensortechnik



matik dahingehend programmiert
werden, dass beim Schließen des
Deckels eine Spülung in Gang ge-
setzt wird. Fehlfunktionen sind bei
dieser Infrarot-Technologie aus-
geschlossen, weil der Ansprech-
bereich der kegelförmigen IR-
Lichtbündel durch den Deckel
überlagert und hierdurch von der
elektronischen Steuerung erkannt
wird.

Der Einbau elektronischer Spül-
systeme gehört heute inzwi-

schen zum Basisrepertoire des An-
lagenmechanikers. Vorteilhaft für
den Sanitärprofi ist hierbei, dass
die elektronischen Steuerungen
von vielen Herstellern einbaufer-
tig und vormontiert in den ent-
sprechenden Installationselemen-
ten geliefert werden und oft mit
handelsüblichen Batterien betrie-
ben werden können. Hierdurch
bereitet der Einsatz dieser Tech-
nologien in der Regel auch kein-
erlei „Kopfschmerzen”.

Sanitäranlagen, in
denen es in Spitzen-
zeiten zu einer ho-
hen Nutzungsfre-
quenz kommt. Gera-
de bei größeren
Sport- und Konzert-
veranstaltungen 
werden die Urinale
in den Pausen unun-
terbrochen genutzt.
Bei herkömmlichen
Urinalen hat dies ei-
ne Dauerspülung zur
Folge, die nicht nur
mit einem unnötig
hohen Wasserver-
brauch, sondern
auch mit einer Zu-
leitungsproblematik
aufgrund nachlassenden Wasser-
drucks verbunden sein kann. We-
sentlich ökonomischer ist bei der-
artigen Rahmenbedingungen bei-
spielsweise der Einsatz einer In-
novation mit Infrarotübertragung.
Sie erkennt die hohe Nutzungs-
frequenz und reagiert – je nach-
dem, wie sie programmiert wur-
de – automatisch; entweder mit
einer Unterbrechung der Spülung
oder aber mit Einstellung einer
dynamischen Spülmenge durch
Spülzeitreduzierung. Bei Aktivie-
rung der dynamischen Spülmen-
ge wird die Spülzeit je nach Nut-
zungsfrequenz um 50 oder 75
Prozent verringert. Lässt die Be-
nutzerfrequenz nach, wird eine
automatische Hygienespülung
ausgelöst. Im Anschluss daran
geht die Elektronik wieder in den
Standard-Modus zurück. Nützlich
ist bei der vorgestellten Produkt-
variante auch eine weitere Funk-
tion: Beim Einsatz von Deckeluri-
nalen kann die Urinal-Spülauto-

Programmierung 
über Funk

Mit Hilfe einer neuen Magnet-
technik lassen sich bei dieser Pro-
duktvariante sowohl Spülzeit wie
auch Reinigungsfunktionen ohne
direkten Kontakt mit der Elektro-
nik von außen programmieren, so
dass eine Demontage des Urinals
nicht erforderlich ist. Die Pro-
grammiertechnik besteht aus zwei
Komponenten: einem oberhalb
des Urinals unsichtbar hinter der
Fliese montierten Magnetschalter
(Reed-Kontakt) und einem ma-
gnetischen Programmierstift, der
zur Ausführung der Funktion vor
der Fliese an die Kontaktfläche des
Magnetschalters herangeführt
wird. Folgende Programme kön-
nen ausgeführt werden: eine nor-
male Grundspülung, eine 20 Se-
kunden-Spülung zur Beseitigung
von Reinigungsrückständen und
ein 6-Stunden Spülstopp zur Ein-
wirkung von Reinigungsmitteln.
Die Aktivierung des gewünschten
Reinigungsprogramms wird ge-
steuert durch die zeitliche Länge
des Kontaktes zwischen Stift und
Magnetschalter. Bequem von
außen kann der Installateur auch
die Spülzeit verändern und auf
den jeweiligen Fließdruck im Lei-
tungssystem einstellen.   

Die clevere Spülung 

Die Entwicklungen gehen hier
noch weiter. Als prototypisches
Beispiel für intelligente Spültech-
nologien gilt auch die Ausstattung
einiger Urinalsteuerungen mit dy-
namischer Spülmengeneinstel-
lung. Diese Varianten sind ideal
für den Einsatz bei öffentlichen
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Nach der Urinalmontage ist die gesamte Elektronik
„verschwunden” und somit vor Zerstörung geschützt


